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-^ 3Ulpmeiiu

||<3d)tt>ri$e*tfdK BRtlttät^dtuttg*
Organ tet f^weijerif^cn 2lrmee«

JJtr Sdjwtij. JBtHtirjtitfdjrifJt X&III. ^oljrgang.

»rtfeC, 2. %ptil. III. ^aljtaattö. 1857. Mro. 19.
Die fajweljcrifdje aRflitärjeftung crfftjcint jwctmal in ber SBodje, Jcweilen a»entag« une ©onncrftagS Slbenb«. ©er <Prcf« 1>I*

(Snbe 1857 ift ftanco buraj bic ganje ©ajwci} gr. 7. —. ©fe SBeiMungen merken birect an bic S?crf«g«r.anblung ,,J>i« Sc&wet«-
banfer'fdie Werlaa*bur!)lian*lun« in JJafcl" abreffirt, ber Setrag wirb Bei ben auswärtigen SHenncnicn butdj »Jtaajnaljmc ergeben.

»Bcrantwcrtliaje SRcbaftien: §an8 Sßiclanb, Jfemmanbant.

gtbonnement« anf Pie a*weijerifdjc SWilitar»
jcitnng werben ju jeher 3«f* angenommen; man
tnn# fieb begbalb an bie e^toel&bau^tt'fcbe «öer»

lag€buebtjanbluna in SB afel wenben ; Pie bisher
erfebienenen Hummern werben, fo weit ber 93or»
ratb ausreicht, nachgeliefert.

einige «Bemerfungen ju ben Anträgen bet
Viatanev Äonferenj.

(sjortfe&ung.)

Slntrag 10, n, 12 befpreeben ten eitg.
©eneralftab, beffen Organifation, 3ufammenfeßnng je;;;
wir freuen unö, taß tie Äonferenj in ter $aupt«
fadje mit unö einig geht/ taß tie £auptfchttib ter
ungenügenten Seiftungen tiefeö Snftituteö in teffen

miliarer Sufammenfcftung ju fueben fei; fic

fdjfägt baber ü6ercinftimmcnb mit unö por, ten
©eneralftab in feine ipaupttbeite ju jerlegen:

A. ©ie ©encralität, t. b. tie Äommanbircnten
ter ©ipiftonen unt Vrigaten, baju jähiten roir bei

unferen Vorfdjlägen tie eitg. Oberften unt Oberft-
lieuteiiantö; ob tamit tie Äonfcrcnj ciiipcrftanten
ift, erfahren roir nicht.

B. ©er ©encralftab; tie Äonfcrcnj roünfdjt, taß
eine Slnjabl biefer Offtjiere beftäntig im ©ienft
feien, um einen eigentlichen Ouartiermcifterftab
ju bilben; ihnen lägen tie notbroentigett topogra«
Pbifdjen Slrbeiten ob, auch würten fte jur Snftruftion

»erwenbet. SBir ftimmen mit »oder Ueberjeugung

biefer SReuerung bei, tie einem längft gefühlten

Vetiirfniß abhilft; mir roünfcben nur, taß tie
©tedung tiefer Offtjiere auch in Vcjug auf ihre
Vefoltung eine angemeffene fei; roid man uid)t un«

tauglicbe SeutC/ fo muß man in unferer 3cit bc
jabfen unb gut bcjabfen.

C. ©ie Slbjutantur.
SBir fjaben taö SBefen tiefer trei Äategorien

fdjon jroeimal in tiefen Vlättern in längeren @r-
örterungen befproeben/ einmal im Sabrgang 1853
ber Seitfcfrift/ bann in fieben SRummern teö 3ahr-
gangö 1855 ter 3«tung; roir faffen unö taber
hier, um nidjt ©efagteö ju roieterhofen/ furj uut

perroeifen Offtjiere, tie fid) über tiefen ©egenftanb
näher aufflären woden, auf jene Sluffätje. Sluö
bem Slntrag 10 geht fernerö herpor, taß tie
Äonferenj für tie Äapaderie unt ©cbü&cn äbniidje
©pejialftäbe rote für ©enie unb SIrtiderie roünfcbt;
wir baben nidjtö tagegen / nur fod tafür geforgt
roerten, taß fte bai, roaö fic ihrem SRamcn nadj
ftin foden- auch ftnt; fie finb feine integrirenbe
Sbeife teö ©eneralftabeö/ fontern fie ftehen ju
ihren SBaffen in einem ganj gleichen Vcrbältnifi,
»ie ter ©tab eineö Vataidoneö ju feinen Srup-
fek. SBir finten eö ganj. gerechtfertigt/ taß ten
£anptlcuten ter Äapaderie unt ber ©cbü&en ein
äbnlidjeö Slpancemcnt tn ter SBaffe offen fteht,
roie ben beiten antcren ©pejialroaffen; biö je&t
mußten fie in ten ©encralftab unt nur wenigen
©lüdlichen roar eö befchicten, gerate in ihrer
SBaffe roieter »erroentet ju roerten/ in ter fte
etroaö ju leiften pcrmocbten; pou nun an fönnen fte
in tiefe ©pejialftäbe treten unb hoffentlich roirb
tann auch tie 3eit fommen, roo man fte nicht
mehr mit Sinus unt Cosinus plagt unt roo man
ihnen, ftatt einen böcbft oberflächlichen roiffetifcbaft-
fidjen Stnftridj ju geben, tie gefunte frifdje Saftif

ihrer SBaffe fretenjt. SBer roid eö leugnen,
taß roir unfere Äapaderie- unt ©cbüpcuofftjiere
ganj antere ©inge lehren, muffen, ali ein biödjen
topograpbifcbeö Scicbncti, ui einer im 30. Sabr
bod) nicht mehr lernt, trofc ter reglementarifdjen
Sufdjnäpfcben unt ter gleichförmig gefpi&ten Vtet-
ftifte. Sllfo bleiben roir bei ten ©pejialftäben;
laffen roir ten SReiterofftjicr in feinem Clement!
(äffen roir ihn fein Vfrrt ferf mit munter tum-
mein! Saffen roir ten ©cbü&enfübrcr turdj SBalt
nnb ipag feine Siraidcurö aufftetleii! lehren wir
ihn tie Saftif teö gcucrgefedjteö ter SRcujeitgrünt-
tidj fennen unt »erftcbeii.' — roir roerten mehr
©eroinn tapott tjaben.

Slntrag ii roütifdjt für bie Äorpöfommanban-
ten größere greiheit teö £antelnö in ihrer ©tellung

ju ten eitg. OTilttärbeamten, alö eine tfotge
ter ftehenten Sirmeceintheilung, tie juglcicb für
ten Äommantircnten eine größere Verantroort-
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Vcrantwvrtllche Redaktion: Ha»« Wieland, Kommandant.

Abonnement« auf die Schweizerische Militär«
zeituug werdeu zu jeder Zelt angeuomme« ; man
muß sich deßhalb an die Tchw«iaHaut«'sche Wer»
lagsbuchhandlung in Basel wende» ; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Einige Bemerkungen zu hen Anträgen her
Aarauer Konferenz.

(Fortsetzung.)

Antrag 10, il/ t2 besprechen den eidg. Gene,
ralstab/ dessen Organisation/ Zusammensetzung ze.;
wir freuen unö/ daß die Konferenz in der Haupt,
sache mit unS einig geht/ daß die Hauptschuld dcr
ungenügenden Leistungen dicseS Institutes in dcs.

sen unklarer Zusammensetzung zn suchen sei; sie

schlägt daher übereinstimmend mit unS vor/ dcn

Gcneralstab in seine Hauptthcile zu zerlegen:
Die Generalität/ d. h. die Kommandirenden

der Divisionen und Brigaden, dazu zählten wir bei

unseren Vorschlägen die eidg. Obersten und Oberst,

lieutenants; ob damit die Konferenz einverstanden

ist/ erfahren wir nicht.
». Der Generalstab; die Konferenz wünscht, daß

eine Anzahl dieser Offiziere beständig im Dicnst
seien, um cinen eigentlichen Quartiermcistcrstab
zu bilden; ihnen lögen die nothwendigen lopogra«
xhischen Arbeiten ob, auch würden sie zur Jnstruk.
tion verwendet. Wir stimmen mit voller Ucberzcu.

gung dieser Neuerung bei, die cinem längst gcfühl.
ten Bedürfniß abhilft; wir wünschen nur, daß die

Stcllung dieser Offiziere auch in Bczug auf ihre
Besoldung cine angcmcssenc sci; will man nicht un.
taugliche Lcutc, so muß man in unscrcr Zcit bc.

zahlen und gut bezahlen.
0. Die Adjutantur.
Wir haben daS Wesen dieser drci Kategorien

schon zweimal in diesen Blättern in längeren Er.
örterungen besprochen, einmal im Jahrgang «863
der Zeitschrift, dann in steben Nummern des Jahr,
gangs tgss dcr Zeitung; wir fasscn uns daher
hier, um nicht Gesagtes z» wiederholen, kurz und

verweisen Offizierc, die sich über diesen Gegenstand
näher aufklären wollen, auf jene Aufsätze. AuS
dem Antrag «o gcht ferncrS hervor/ daß die Kon.
ferenz für die Kavallcrie und Schützen ähnliche
Spezialstäbe wie für Gcnie und Artillerie wünscht;
wir haben nichts dagegen/ nur soll dafür gesorgt
werdcn, daß sie das, waö sie ihrcm Namen nach
sein sollen, auch sind; sie sind keine integrirende
Theile dcS Gencralsiabeö, sondern sie stchen zu ih.
re» Waffen in einem ganz gleichen Verhältniß,
wie dcr Srab cincö BatailloncS zu scincn Trup,
M. Wir sinden eS ganz, gerechtfertigt, daß den

Hauptleute» der Kavallerie und der Schützen ein
ähnliches Avancement in der Waffe offen steht,
wie den beiden anderen Spezialwaffen; bis jetzt
mußten sie in dcn Gencralstab und nur wenigen
Glücklichen war eS beschicken, gerade in ihrer
Waffe wieder verwendet zu werdcn, in der sie et.
waS zu leisten vermochten; von nun an können sie

in dicse Spczialstäbe treten und hoffentlich wird
dann auch die Zeit kommcn, wo man sic nicht
mehr mit Sinus und Cosinus plagt und wo man
ihnen, statt eincn höchst oberflächlichen Wissenschaft,
lichen Anstrich zu gcbcn, die gesunde frische Tak.
tik ihrcr Waffe kredenzt. Wer will eö leugnen,
daß wir unsere Kavallerie, und Schützenoffiziere
ganz andere Diugc lehren, müsscn, alö ci» bischen
topographisches Zeichnen, daS einer im 30. Jahr
doch nicht mehr lernt, trotz der reglementarischen
Tuschnäpfchen und dcr gleichförmig gespitzten Blei-
stifte. Also bleiben wir bei den Spezialstäbe»;
lassen wir den Reiterofsizicr in scincn, Elcmcnt!
lasscn wir ihn sein Pferd keck uud munter tum.
mein! Lassen wir den Schützenführer durch Wald
und Hag scine Tirailleurs aufstelle»! lehre» wir
ihn die Taktik des FeuergefechteS dcr Neuzeit gründ,
lich kenncn und verstehe»! — wir werden mehr
Gewinn davon haben.

Antrag tt wünscht für die Korpskommandan.
ten größere Freiheit dcS Handelns in ihrer Stel.
lung zu dcn eidg. Militarbeamtcn, alS eine Folge
der stchcnden Armcecinthcilung, die zugleich für
den Kommandirenden eine größere Verantwort.
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ticbfeit betingt. — SBir hätten eine nähere SRott«

pirung tiefeö Slntrageö geroünfdjt.

Slntrag 12 bcfpric&t Slufnabme unt SRöglidjfcit

ter entlaffung ter Offtjiere in tie eitg. ©täbe.

Sn crftercr Vcjiebung größere Vorfidjt, in festerer

©croäbrung tiefer SRögttcbfeit. Vodfommen
einperftanben.

©ie Slnträge 13—47 befebfagen taö OTateriede

ter Slrmee unt beporroorten roiebtige mit weitfüb«
rente SRcformen.

Slntrag 13 jerfädt in jwei Sbeif«; ter erfte

Sb«il roid fofortige Vewaffnung einer Sägcrfom-
pagnie mit tem Sägcrgcrocbr, ebenfo »erlangt er

baltige Qnitfcbeitung ter noeb offenen grage über

tit 3üge unt Ouatttät ter Saufe teö Sägcrgcroeb-
reö. SBir fint mit tiefer Slnfidjt ganj ciiioerftan.
ben; tie grage, ob taö ©eroebr roirfltdj paffenb

unt nicht ju fein für eitte größere Verbreitung in
ber Snfanterie fei, roirt auf tiefer SBeife am ebeften

gclööt.
©er jrocite Sheil »erlangt im Sldgemeinen eine

beffere Veroaffnung ter Snfanterie; ta eine Ve-
fdjaffung neuer ©eroebre »iedcidjt eine alljugroße
Steuerung roäre, begnügt ftcb tie Äommiffton für
einftroeilen mit tem SBünfche einer näheren Vrü-
fung teö Vrefaj-Vurtianb'fcbcn ©croebreö. ©iefem
SBunfdbe ift poii ©eiten ter eitgen. Vebörhen
bereitö cntfprodjen roorten; tie ernannte Äommiffton
roirt ftdj wabrfcbcitilidj SRitte Slprifö perfammeln.

Slntrag 14. Einfübrung einer brauchbaren blanfcn

SBaffe für bie Snfantcrieofftjiere. Vicdeidj.t
wäre eö am beften, man würte für tie Offtjiere
ader SBaffcn ten febr praftifeben bübfehen öftrei«

djifdjen Offtjteröfäbcl annehmen. Slüc öftreichifeben

Offtjiere tragen tie gtcidje SBaffe, einen nidjt ju
langen, leicht an ter ©pifce gefrümmten ©äbel,
mit einer ftäblerncn ©ebeibe. ©iefe SBaffe ift nun
audj bei faft aden fütteutfdjctt Äontingentcn ein.
geführt Worten. Sluch ter franjöfifche Snfanterie-
fäbel ift eine bübfebe »Baffe, nur gefädt unö bic
leberne Scheibe nidjt.

Slntrag 15/ 16/ 17. ©djlcppfäbct für tie Srain«
foltatcn; ein beffereö ©citengeroehr für tie ^ufan*
tericjimmcrleute, ebenfo ein bcffcrcögafdjinenmeffer
für tie ©eniefappeurö. einperftanben.

©ic Slnträge 18/ 19, 20, 2t laffen einen tie.
fen Vlicf in tie mannigfachen Uebclftänte unferer
©charffdjütjettbcroaffitung thun; fte »erlangen ob.

ligatorifcbe Slnfdjaffung »011 ©ufiftabtläufeii; SRc

tuftion teö ©tu&erfaliberö bti neuen Sliifcbaffun-
gen auf taö teö Sägergewcbreö; »Slufbcbuug teö
SRagajinirungöfpftemö ter ©tuber; tie SBaffe fod
Sigentbum teö ©djüljen fein; ©inlatung, tie Sin.

febaffungter neuen ©tu&cr jn befdjleunigcn; SReferpc-

porrätbt tiefer SBaffe. ©ie SD?ott»irung tiefer fämmt-
Iicbcn Slnträge ift fo gelungen / taß roir einfach tarauf
perroeifen. greilidj liegt hier tie grage nab: roollen

roir nicbt taö jetjige ©tjftem ganj aufgeben/
tie porhanbenen Vorrätbe jur Veroaffnung ter
Santrocbrfdjüfeen perroenten unt für tie gefammte
Snfanterie, ©cbügen, Säger mit güftliere ein Äa-
liber einfübren, etroa taö cnglifcb-öftreidjifcbe »on

4' 5". ©er Unterfdjieb jroifcben ten einjelnen
SBaffen roäre tann nur in ter 3abl unt Sänge
ter 3üge unb in bem Vifir, wie tö aucb in ber
öftreidjifdjcn Slrmee turdjgefübrt ift. ©aö roäre

adertingö eine roeitgreifente SReform, aber eine
leicht jit redjtfertigentc.

Slntrag 22 ruft Verfudjcit mit fcbroarjcm Se-

terjeug. biet fint roir nicht ganj ciiipcrftanten;
roir beften bafür, taß taö roeiße Sctcrjeug für
9Rilijcn teßbalb paffenter fei/ roeil eö lcid)tcr ju
reinigen. SBir hätten gewünfebt/ tie Verfammlung
hätte fieb für eine antere Sragweife ftatt ber
getreusten Äuppetii cntfchictcn; tie Umänterung
wäre taturdj crleidjtert roorten, taß ter ganje
Vorrath ter roeißen büffctlcternen Kiemen tabei
»erroentbar wüte, roährent tagegen ein ©ebroarj-
färben terfelbcn eine febr beifle ©efebichte ift; wir
haben tarüber auch Vcrfucbe gefeben / tie trof
Pieler ffllühe nicht geratbeu roodten. ein Einbrennen

mit heißem SBadjö roirt an fid) fein oerftän-
tiger Snftruftor »erlangen rooden. ©er baubt-
nacbtbetl teö weißen Setcrjeugcö — tie 3ielfcbeibe
für fetnhlidrje ©djügen ju fein — fädt weg/ fobalb
roir tett ©urt um teil Seib tragen. SBir geben

tiefe Slnftdjt unferen ^»erren Äameraten ju beten-
fen; fte mögen aber auch bebenfen, taß tie Äantone

febmerlicb je geneigt feilt werten, ganj neueö

fdjwarjcö Seterwerf einjufübren. Ucbrigenö faffen
roir uuö Vcrfucbe gerne gefaden, „inroiefern taö
jetjt übliche roeiße Sctcrjeug in fcfjroarjcö umgc-
wanbett roerten fonnte."

St n t r a g 23 uut 24 »erlangen ©amedeu unt
Vrotbeutcl für tie ©oltateu. ©aju fagen roir mit
iperjenöfreute Stmen! ©ic ©amclle ift ein wahrer
©djatj im gelt; fte geftattet taö SRitncbmcn teö
gleifctjcö/ fic erleicbtcrt jegliche gaffung/ fie fann
im SRotbfad auch alö Äochgcfcliirr tienen; mit
einem SBort, fie ift für ten ©oltat wahrhaft
unentbehrlich, ebenfo ter Vrotbeutel, ter taö £atit.
magajin teö ©oitaten ift, ta fdjiebt er hinein,
roaö er ftntet, Vrot unt Sabaf, piedeidjt ein

„Vbflltiö" auö tem lebten Ouartier, Slepfcl, tie
er auf ter ©traße aufhebt, — adeö im bunten
SBirrroarr, roorüber ftcb manch feineö SRäödjcn

rümpfen mag, taö aber taö ©lud „teö geplagten
Seufclö" auömadjt. ©ie SDiottPirung teö »Slntrageö

roünfdjt audj Veftimmungcn über taö Sragen teö
Äodjgefdjirrö. SBir hätten geroünfdjt, tie Äommiffton

bätte aucb tie grage berührt, ob nicht eine

leichtere gorm teö Äodjgefcbirrcö überhaupt möglieb

wäre; roir rooden tett großen Äeffel turebauö
nicht aufgeben; cö focht ftcb roeitauö am beften in
bemfelben/ aber Picdeicbt ift eö möglid)/ ihn etroaö

gcfdjmeitigcr, fteiner unt taher roeniger gewichtig

ju machen; fo piel roir roiffen, haben taö tie
granjofen bereitö getban; roir machen taher auf
tiefen Umftant aufmerffant.

Slntrag 25 roid nicht' £antbcite in ten
Äompagnien/ namentlich roid er tie Seute/ tte tureb
ibre Veruföart ju adfädigen ©appeurarbeiten per-
roentet roerten fonnten, mit foldjen »erfeben. Ein-
»crftanteti!

lichkeit bedingt. — Wir hatten eine nähere Moti»

virung dieses Antrages gewünscht.

Antrag t2 bespricht Aufnahme nnd Möglichkeit
der Entlassung der Ofstziere in die eidg. Stäbe.

Jn ersterer Beziehung größere Vorsicht, in letzte,

rer Gewährung dieser Möglichkeit. Vollkommen
einverstanden.

Die Anträge t3—47 beschlagen daö Materielle
der Armee und bevorworten wichtige und weitfüh,
rende Reformen.

Antrag tz zerfällt in zwci Theile; dcr erstc

Thcil will sofortige Bewaffnung einer Jägcrkom.
pagnie mit dcm Jägergcwehr, ebenso verlangt cr

baldige Entscheidung der noch offcncn Frage über

die Züge und Qualität dcr Läufe dcS Jägergeweh,
res. Wir sind mit dicser Ansicht ganz cinverstan.

den; die Frage, ob daö Gewehr wirklich passend

und nicht zu fein für eine größere Verbreitung in
der Infanterie sei, wird auf dieser Weise am ehe,
sten gelöst.

Der zweite Theil verlangt im Allgemeinen einc

bcsscrc Bewaffnung der Infanterie; da eine Be»

schaffung »euer Gewehre vielleicht eine allzugroße
Neuerung wäre, begnügt sich die Kommission für
einstweilen mit dcm Wunsche einer näheren Prü>
sung dcS Prelaz-Burnand'schen Gewehres. Diesem
Wunsche ist von Seiten der eidgen. Behörden be.

rcitS entsprochen worden; die ernannte Kommission
wird sich wahrscheinlich Mitte April'S versammeln.

Antrag t4. Einführung einer brauchbaren blan.
ken Waffe für die Jnfanterieoffiziere. Vielleicht
wäre cS am besten, man würde für die Ofsizicrc
aller Waffen den schr praktifchc» hübschen östrei.
chischcn Ofsizicrssäbcl annchmen. Alle östreichischen

Ofsizicrc iragcn die gleiche Waffe, einen nicht zu

langen, leicht an dcr Spitze gekrümmten Säbel,
mit einer stählernen Scheide. Diesc Waffe ist nun
auch bei fast allen süddeutschen Kontingenten ein.
geführt worden. Auch dcr französische Infanterie,
säbel ist eine hübsche Waffe, nur gefällt unö die

lederne Scheide nicht.
Antrag ts, t6, 17. Schlcppscibcl für dic Train,

soldatcn; cin besscrcs Scitengewehr für die Inf«»,
teriezimmcrleutc, ebenso ein besseres Faschinenmcsscr

für die GeniesappeurS. Einverstanden.
Die Anträge is, 19, 20, 21 lassen einen tie.

fen Blick in die mannigfachen Uebelstände unfcrcr
Scharffchützcnbcwaffnung thun; sic verlangen ob.

ligatorische Anschaffung von Gußstahlläufeu; Rc.
duktion des SiutzerkalibcrS bei ncucn Anschaffn»,

gcn auf das des JägcrgcwchrcS; Aufhebung des

MagazinirungSsystcmS dcr Stutzcr; die Waffe soll

Eigenthum des Schützen sciu; Einladung, die An.
schaffungder neuen SlUtzcrzu beschleunigen; Reserve,
vorräthe dieser Waffe. Dic Motivirung dicscr sämmt.
lichen Anträge ist so gelungen, daß wir einfach darauf
verweisen. Freilich liegt hier die Frage nah: wol.
len wir nicht daS jetzige Systcm ganz aufgeben,
die vorhandenen Vorräthe zur Bewaffnung der
Landivchrfchützen verwenden und für die gesammte
Infanterie, Schützen, Jäger und Füsiliere ein Ka.
liber einführen, etwa daö cnglisch.ostrcichische von

4' 6". Der Unterschied zwischen den einzelnen
Waffen wäre dann nur in der Zahl und Länge
dcr Züge und in dem Visir, wie eS auch in der
östreichischcn Armee durchgeführt ist. DaS wäre
allerdings eine weitgreifende Reform, aber eine
leicht zu rechtfertigende.

Antrag 22 ruft Versuchen mit schwarzem Le.
dcrzeug. Hicr sind wir »icht ganz cinvcrstandcn;
wir halten dafür, daß das weiße Lcderzeug für
Milizen dcßhalb passcndcr sci, wcil eS lcichtcr zu
rciuigen. Wir hätten gewünscht, die Vcrsammlung
hätte sich für eine andere Tragwcise statt der ge.
kreuzten Kuppel» cntschicdcn; die Umänderung
wäre dadurch erleichtert wordcn, daß dcr ganze
Vorrath dcr wcißcn büffcllcdcrncn Riemcn dabci
vcrwcndbar wäre, während dagegen ein Schwarz,
förbcn derselben eine sehr heikle Geschichte ist; wir
haben darübcr auch Versuche gesehen, die trotz
vieler Mühe nicht gerathen wollten. Ein Etnbren«
nen mit heißem Wachs wird an stch kein »erstatt,
diger Jnstruktor verlangen wollen. Der
Hanptnachtheil des weißen LederzeugeS — die Zielscheibe
für feindliche Schützen zu sein — fällt weg, sobald

wir den Gurt um deu Lcib tragcn. Wir gcben
diese Ansicht unscrcn Hcrrcn Kamcradcn zu beben,

ken; sic mögen aber auch bedenken, daß die Kan,
tone schwerlich je geneigt sein werden, ganz neues

schwarzes Lederwerk einzuführen. Uebrigens lassen

wir uns Versuche gerne gefallen, „inwiefern das

jetzt übliche wciße Lederzeug in schwarzes umgc,
wandelt werden könnte."

Antrag 23 uud 24 verlang«» Gamclleu und
Brodbeutcl für die Soldaten. Dazu sagcu wir mit
HcrzcnSfreudc Amen! Die Gamelle ist ein wahrer
Schatz im Feld; sie gestattet daS Mitnehmen deê

Fleisches, sie erleichtert jegliche Fassung, sie kann
im Nothfall auch alS Kochgeschirr dicncn; mit ei.
nem Wort, sic ist für den Soldat wahrhaft u».
entbehrlich, ebenso der Brodbentel, der das Hand,
magazin des Soldaten ist, da schiebt er hinein,
was rr sindet, Brod und Tabak, vielleicht ein

„Bhaltis" aus dem lctztcn Quartier, Aepfcl, die
cr auf dcr Straße aufhebt, — alles im bunten

Wirrwarr, worüber sich manch fcincS NäSchcn
rümpfen mag, das aber das Glück „des geplagten
Teufels" ausmacht. Die Motivirung deS Antrages
wünscht auch Bestimmungen über das Tragen dcö

Kochgeschirrs. Wir hättcn gewünscht, die Kommis.
sto» hätte auch die Frage bcrührt, ob nicht cine
leichtere Form deö Kochgeschirres überhaupt mög,
lich wäre; wir wollen dcu großc» Kessel durchaus
nicht aufgcben; cS kocht sich weitaus am besten in
demselben, abcr viclleicht ist eS möglich, ihn etwaS

gcschmcidigcr, klcincr und dahcr weniger gewich,
tig zu machen; so vicl wir wissen, haben daö die

Franzoscn bereits gethan; wir machen daher auf
dicscn Umstand aufmerksam.

Antrag 26 chill nichr Handbeile in dcn Kom,
pagnien, namentlich will er die Leute, die durch

ihre BerufSart zu ««fälligen Sappeurarbeiten ver.
wendet werdcn könnten, mit solchen versehen. Ein.
verstanden!
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Slntrag 20. Slnfdjaffung jroedmäßiger unt auö.

gerüfteter ©ipifionö- unt Vrigatefourgonö turdj
bie eibgcnoffcnfdjaft. einperftanben!

SRit Slntrag 27—33 betreten roir tie beilige
SBerfftätte teö Unifornifdjneitcrö.

Sl n t r a g 27 fcbneibct tem ©djwalbetifchroatij
ten Sebenöfaten ab unt roid bafür jroei egerjir-
rocften; roir weihen tem ©cheitenten feine Shränc;
unö fcfjien er immer taö unftunigfte Äleitungö»
ftüd, taö feit tem Sltamitifcbcn geigenbtatt erfunden

roorten ift; aber werten unfere heißblütigen
Äameraten am fdjöncn Seman Sei mit Sinien taju
fagen?

Slntrag 28 wid, taß ade Sruppen jroei paar
£ofen mitführen, »on tenen audj taö jweite Vaar
pon wodenem oter batbmodenem ©toffe fei. ein-
perftanten!

Slntrag 29 geht tem ©raöbogcnbut anf ben

Seib. gür ten ©tab wid er eine ter Äopfbctednng
ber Sruppen ähnliche, für bit Slerjte tie SDlü&e.

SBir fönnen unö tamit jufrteten geben, obfehon

wir audj im Veibcbaltcn teö Jputeö für tie ©tabö-
offtjiere feine ©efabr feben. Offengeftanbcn, wir
fönnen unö taö ebrwürtige £aupt unfereö, ©u-
fourö, tie geltbcrrnftirnen Siegterö unt Voutemö
nicht redjt unter tem rointbcutclartigen Ääppi
cincö Unterlicutcnantö benfen.

Slntrag 30 unt 31 wollen tie Ääppi roeniger
hoch unt etroaö leichter; tagegen tie Äamafdjeii
höher hinaufgebenb. einpcrftänbcnj

Slntrag 32 roid, baf bei ten ©enietruppen je-
ber Wattn ein paar ©tiefet uut ein paar ©ebuhe
mit Äaniafdjen habe.

Slntrag 33 roid pon ben ©rat- refp. ©ienft-
ieieben ter Offtjiere tie epaulcttcn, ten SRingfra«

gen unt tie ©djärpe abfebaffen. SBelcbe ©ratab-
jeiehen tagegen eingeführt roerten foden, fagt taö
SRcmortal nicht, wabrfdjeinlidj tie ter Slrmecbe.

amten. Sluch tamit tonnen wir unö ciiipcrftanten
erflären, tagegen woden roir unö, bepor roir jn
bem Slbfdjnitt II teö SRatcricdeii, ten ©cfdjü&en
unt Äriegöfubrroerfcn, übergeben, namentlich in
Vejug auf tie legten fteben Slnträge eine Vemcr-
fung erlouben: roir geben tie Veredjtigung ader

tiefer Slnträge ju, möchten aber »or einer geroif.
fen £artuädtgfeit in Vertbeibigung terfelbcn roar-

neu; fte betreffen meiftenö bödjft untergeorbuete
©inge; fie gefährten — mit ta haben tie SBaatt
länter SRecbt — tie nun erftedte Uiiiformität ter
Strmee, fte erneuern ten ©djnciterfricg unfeligen
Slntenfenö unt taö fdjeint unö ihre fatale ©eite.
Vieüeidjt läßt ftdj taö SBegfdjaffcn teö ©cbroal-
betifdjroanjcö am ebeften ä fond pertbeitigen. SOIan

fann audj eine Slermelrocfte fo fdjnciten unt mit
Vafipoilirung fo perjicren, taß fte ten ©oltateu
gut fleitet; fommt taju taö Vajonnet an ter ©urt
getragen/ fö ficht ter güfttier/ ter toeb jeft außer

©ienft eine flägtidjc gigur macht/ gcroiß jebnmal
beffer attö, atö früher. Unfer greunt in SRr. 18/

ber Äorporal pom Vataidon 9/ Wirt fidj geroiß

tamit beruhigen! ©ie anberen ©inge erfcheinen
aber alö SRebenfadjett unt taö SRcmoriat enthält

fo piele uncntlidj wichtigere Slnträge, tie turdjge-
fodjten werten muffen, baß wir gut baran tbun
werten, unfere Äraft nicht ju febr ju jtrfptittern.

(Sortfe|ung folgt.)

SDie ©entralfojule »on 1857.
(»usjügc au« einer Smefoonbenj.)

©ie SRaßrcgel teö SOlilitärtepartemcntö in Ve*
treff ter Scntralfdjule ift nicht bloß eine äußere
nur tie gorm bcrüljrente SDIotiftfation/ fontern
man fann fte alö eine totale Umroätjung teö
biöberigcn SIRotuö anfetjen. ©er tbeoretifebe Sourö/
ter in »Slarau abgehalten roirt, nähert ftd) feinem
ente- roir fönnen taber bereitö tie geleiftete Slrbeit

überfeben unb tie erfolge würtigen. ©ie tn
tiefer SBodje ftattftntentc Snfpeftion roirt tem
Äommantanteu ter ©chule ©clegenheit geben, tem
guten SBidett, ter bei aden Shcilnehmcrn fidjttidj
fid) gejeigt bat, »ode ©crcdjtigfeit roiterfabren ju
laffen; wir glauben taß feiten mehr eifer/ mebr
Sernbegicrtc/ mehr guter SBide »orhanten waren/
ali bießmal. ©iefe eiemcntc ftnt, wie wir glauben/

tbcitroeife ten leßten ereigniffeu ju pertan-
fen, tie ten militärifchen ©eift roietcr aufgcfrtfdjt
höben; wir bürfen taö bei einer fpäteren SBürbi-
gung ter neuen Organifation ter ©chule nidjt
überfeben.

©ie Sbuner ©chulc, tie urfprünglidj nur für
tie ©pejialroaffen ter SIrtiderie unb teö ©enieö,
foroie für teu ©eneralftab beftimmt roar, hat feit
einigen 3«breti eine weit große Stuötebnung er-
haften; ju ten biöberigcn Uebungen tiefer SBaffen

wurten auch Offtjiere unt Sruppentbeil« ber 3«.
fanterie gejogen, nameiittidj um ten ©enerat-
ftaböofftjiercii ©clegenheit ju geben, taö tbeoretifcb
©eternte fofort praftifcb anjuwenten. ©iefe
SRcform trat 1854 jum erftenmat in'ö Seben unt roürte
feither »011 S«hr ju Sabr mit »iclem erfolg roei-
ter geführt, ©aö gefteüte Vrogramm würbe mög-
tichft turchgeführt mit »erfebtte nicht gute SRcfultate

ju erjeugeu. ©rr betcutentfte Uebelftanb, ter
fieb fühlbar madjte, lag in ter SüReiige »erfebiebe-
ticr eiementen, auö tenen tie ©ebute beftanb/ fei
cö in fpracblicber Vejiehung, fei eö in Vcjug auf
©rat, SBaffe, ©tufe ter Sluöbiltung, fei eö in
Vcjug auf ten ©ienfteintritt in tie ©ebute. Me
tiefe etemente iu ein harmonifcheö ©anje ju bringen

unt fte nüijlicb ju befdjäftigcn, waf eine für
ten Äommanbanten fdjmicrige Slufgabe unb mebr
alö einmal überfchritt fic tie ©reujen teö 9Rög-

lidjen. Su feiner ©tedung rourtc er utitcrftütjt
unt erleichtert turch tie Oberinftruftoren ber per.

fdjicteneu SBaffen, adein tabei madjte fidj immer

ter Solange! eineö Offtjierö fühlbar, ter bie 3««
ftruftion teö ©eneratftabeö hätte beforgen fönnen/
ein SRangel, ter ftctö bemmettt wirfte. ©er £aupt-
jwed ter ©chule — Sluöbilbung teö ©eneratfta«

bti, tem tie Organifation mit gübrmig ter
Slrmee pbliegt — würbe feiten / roenigftenö in bem

theoretifdjen Sheite/ pou tem roir bier ttbtu, ge-
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Antrag 2ti. Anschaffung zweckmäßiger und aus.
gerüsteter Divisions, und Brigadefourgons durch
die Eidgenossenschaft. Einverstanden!

Mit Antrag 27—33 betreten wir die heilige
Werkstätte deS UniforMschneiderS.

Antrag 27 schneidet dcm Schwalbenschwanz
dcn Lcbensfaden ab und will dafür zwei Exerzir»
westen; wir weihen dem Scheidenden keine Thräne;
unS schien er immcr das unsinnigste KleidungS.
stück/ daS scit dem Adamitischcn Feigenblatt erfun.
den worden ist; aber wcrden unsere heißblütigen
Kameraden am schöncn Lcman Ja und Aincn dazu

sagen?

Antrag 2g will/ daß alle Truppe» zwci paar
Hoscn mitführe»/ von denen auch das zwcite Paar
von wollenem oder halbwollenem Stoffe sei. Ein,
verstanden!

Antrag 29 gcht dcm Mrasbogcnhut auf den

Leib. Für den Stab will er cinc dcr Kopfbedeckung
der Truppen ähnliche/ für die Aerzte d,e Mühe.
Wir könncn unS damit zufrieden gebe«/ obschon

wir auch im Beibehalten deS HuteS für die Stabs,
ofsizicrc kcine Gcsahr sehen. Offengestanden, wir
können uns das ehrwürdige Haupt unsercs. Du.
fourS, die Feldhcrrnstirnen ZicglcrS und BontcmS
nicht rccht unter dem windbcutclartigen Käppi ci.
neS UnterlicutenantS dcnkcn.

Antrag 30 und 3t wollcn dic Käppi weniger
hoch und etwaö leichter; dagegen die Kamaschcn
höhcr hinaufgehend. Ei,nverstandcn!

Antrag 32 will, dass bei den Geuictruppcn jc.
dcr Mann cin paar Stiefel und ein paar Schuhe
mit Kamaschen habe.

Antrag 33 will von den Grad. resp. Dienst,
zeichen dcr Offiziere die Epauletten/ den Ringkra.
gen und die Schärpe abschaffen. Welche Gradab.
zeichen dagegen cingcführt werdcn sollcn/ sagt daö

Memorial nicht/ wahrscheinlich dic der Armecbe.

amtcn. Auch damit können wir unS einverstanden

erklären, dagegen wollen wir unö/ bevor wir zn

dcm Abschnitt ll deö Matcricllcn/ den Gcschützcn

und Äriegsfuhrwerken, übcrgchen/ namcntlich in
Bezug auf die letzten sicben Anträge eine Bcmcx.
kung erlauben: wir gcben dic Berechtigung aller
dicscr Anträge zu/ möchten aber vor einer gcwis.
sen Hartnäckigkeit in Vertheidigung dcrsclbcn war.
ne»; sie betreffe» mcisienö höchst unlergcordnetc
Dinge; sie gefährden — und da haben dic Waadt
länder Recht — die nun erstellte Uniformität der

Armee/ sie erneuern den Schnciderkricg unscligen
Andenkens und das scheint unö ihre fatale Seite.
Vielleicht läßt sich daS Wegschaffen dcö Schmal.
benschwanzcS am ehesten » toncl vertheidigen. Mau
kann auch eine Aermclwcstc so schneiden und mit
Paßpoilirung so verzieren/ daß sie den Soldaten
gut klcidct; kommt dazu das Bajonnet an dcr Gurt
getragen/ so sieht der Füsilicr/ dcr doch jetzt außer

Dieust eine klägliche Figur macht/ gewiß zehnmal
besser «US, als frühcr. Unser Freund in Nr. !3,
der Korporal vom Bataillon 9/ wird sich gewiß
damit beruhigen! Die anderen Dinge erscheinen

aber als Nebensachen und daö Memorial enthält

so viclc unendlich wichtigere Antröge, die durchgefochten

werden müsscn, daß wir gut daran thuu
werdcn, unsere Kraft nicht zu sehr zu zersplittern.

(Fortsetzung folgt.)

Die Centralfchule vo« I8S7.
(Auszüge aus einer Korrespondenz.)

Die Maßregel dcö MilitärdcpartemcntS in Be,
trcff der Centralschule ist nicht bloß eine äußere
nur die Form berührende Modifikation, sondern
man kann sie alS eine totale Umwälzung des biö.
hcrigen Modus ansehen. Dcr theoretische Cours,
der in Aarau abgehalten wird, nähert sich seinem
Ende, wir könncn dahcr bereits die geleistete Ar,
beit übersehen und die Erfolge würdigen. Die m
dieser Wochc stattsindende Inspektion wird dcm
Kommandanten dcr Schule Gclcgcnheit gcbcn, dem

gutcn Willen, dcr bci allcn Theilnehmern sichtlich
sich gezeigt hat, volle Gerechtigkeit widerfahren zu
lasscn; wir glauben daß seltcu mchr Eifer, mehr
Lernbegicrde, mchr gutcr Willc vorhanden waren,
alö dießmal. Dicfc Elcmente sind, wie wir glau.
ben, thcilwcise dcn lctztcn Ercignissen zu verdau,
ken, dic den militärischcn Gcist wieder aufgefrischt
haben; wir dürfcn daö bci cincr fpätcrcn Würd,',
gung dcr ncucn Organisation dcr Schule nicht
übersehen.

Die Thuner Schulc, die ursprünglich nur für
die Spczialwaffcn der Artillcrie und deö GcnieS,
sowie für den Gcneralstab bestimmt war, hat seit

einigen Jahren eine weit große Ausdehnung er.
halten; zu dcn bisherigen Ucbungcn dieser Waffen
wurden auch Ofstziere und Truppentheile der In»
fanterie gezogen, namcntlich um den General,
staböofsiziercn Gelegenheit zu gcben, daS theoretisch
Gelcrntc sofort praktisch anzuwenden. Diese Re.
form trat i8«4 zum erstenmal in'S Lcbcn und wurde
seither von Jahr zu Jahr mit viclem Erfolg wei.
ter geführt. DaS gcstclltc Programm wurde mög»

lichst durchgeführt uud verfehlte nicht gute Resul.
tate zu erzeuge,,. Der bedcutendstc Ucbclstand, der
sich fühlbar machte, lag in dcr Mcugc verschiede,
ncr Elementen, auö denen die Schule bcstand, sei

eö in sprachlicher Beziehung, sei es in Bezug auf
Grad, Waffe, Siufc der Ausbildung, sei eö in
Bezug auf den Dienstcinlritt in dic Schule. Alle
diese Elemente iu ein harmonisches Ganze zu brin,
gcn und sie nützlich zu beschäftigen, war eine für
den Kommandanten schwicrige Aufgabe und mehr
gls einmal überschritt sic dic Grcuzcn dcS Mög.
lichen. In scincr Stclluug wurde er unterstützt
und erleichtert durch die Oberinstruktoren dcr ver.
schiedenen Waffen, allcin dabei machte sich immer
der Mangel cineS OfsizicrS fühlbar, der die In.
struttivi, deö GeneralstabeS hätte besorgen können,

ein Mangel, der stctS hcmmend wirkte. Der Haupt,
zweck der Schule — Ausbildung des Generalità.
beS, dem die Organisation und Führung der Ar.
mee obliegt — wurde selten, wenigstens in dem

theorctischcn Thcile, von dcm wir hier rede», ge.
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